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1. Geolo isk und reekelse.

1.1. Aufgabenstellung.

Es wird sunAchst auf den Arbeitsbericht dee Jahree 1967
hingewlesen, in dem •ine Aufgabønstellung geologischer
Prospektionsarbeiten angefahrt ist.

Die Hauptaufgabe flir das Jahr 1968 war widerum die
regionalit Kartierung zur Herstellung ausreichend zuver-
lAssigør und detaillierter geologisoher Karten als Basis
tUr geologische und geophysikalische Prospektion.

Als zunAchst swangslaufig nntergitordnete Programpunkte
gelten mineralogisch etruturelle Untersuchungen und
stratigraphisch tektonische Sposialkartisrungen.

Die 1968 proejektierten Spurelementanalyeen und Unter-
suchungen der IsotopenverhAltnisse waren behindert durch
die Aberlastung der entsprechenden Institute.

Als neuen Programpunkt der Aufgabenetellung wurde das
Studium der metamorphen VerhAltnisse ausgewAlt, um so
Migmatitfronten mit •vtl. dazugehArigen Pegmatiten zu
erfaesen und das Spektrum der prospektierten Metalle zu
erweitern.

1.2. DurchfUhrung.

Die SchwerpunktmAssige Kartierung der vulkanischen
steinserien, art die dgrbesten Erzvorkommen gebunden sind,
wurden bis auf Reetgebiete im Grimedal und westlich Savalen
abgeschlossen.

(s.Karte 1) Die geologische Beschreibung dieser Karten
werden zum grossen Teil im Herbst 1969 vorliegen.

Eine hinreichende Genauigkeit garantiert der Masetab der
sur Kartierung benutzten Flugfotos ( 1 t 15.000). Die Karten
werden im Masstab 1 t 25.000 und 1 t 15.000 geliefort.

An diesen Arbeiten waren sechs Assistenten beteiligt, von
denen swei dem Geologischen Institut der UniversitAt Mainz
angehören, zwei aus dem laboratoir de Galogie appliquei de
Bosacon kamon und zwei vom laboratoir de Ge6logie de Sorbonne
in Paris, enteandt worden waren.

Die Gesamtkoeten tUr dieses Arbeitsteam beliefen eich auf
n.kr.

1.3. Allgemaine Reeultato der regionalen kartierung.

Die geologischen Strukturen 8stlich Folldal konnton kato-
graphisch erfasst und stratigraphisch •ingeordnet worden.
Zu den wwei bekannten vulkanischen GrAnsteinzonen wurde eine
dritte hinsugefunden die im Folldalgebiet sohon frahor
indiki•rt mar. Viele der aeromagnetischen Anomalien konnten
im Verlaufe dor Kartiltrarbeiten gedeutet werden.



Spesielle Resultate der regionalen kartierung.

1.31.Das Alvdal - Tron Gebiet.

Herr eand.nat Kleine-Hering hat apeineArbeit i diøsem
Bereich abgeschloson und Karte Beschreibung abgeliefert.
Die Feldarbeiten wurden im Juni 1968 suaKtalich von Prof.
Dr. H. Falke kontrolliert.

Resultatl Tronfjøllgebiet.

Nineralisierung in den sedimentiren Schichten dør un-
mittølbaren Umgebung grSøstenteils epigenetischer Natur.
Impragnationstyp. CureS2 - FeS. Systematische Prospektion
schwierig, dooh dringend ansuraten. Empfehlung weitere
IP-Nessungen, Bohrungen.

MUgliche Mineraliøierung im Gabbromaseiv, da Primar-
differentiation vorhanden (Gabbro-Serpentin). Empfehlung:
Geochemische Gesteinsuntersuchungen in mehrerøn Profilen,
Detaillekartiorung dem Gabbro evtl. gravimetrische
Messungen.

2 Ba aber-ot. Uber diø bekannten Tataache der Norisont-
beetlindigkeitdør Mineralielerung am Baugaberg hinaus ist
zu bemerken, dame diese Vorkommen auf der NW-Flanke einer
mittleron Faltenetruktur liegen. Der Sinn diem Falten-
atruktur soll noch genauer diekutiert werden. Empfehlungs
CP-Measungen, EM-Turammeasungen (e.rig.3).

3. Aasvangen. Hier liegt eine typische StBrungs, verersung
vor. Obwohl der CuFeS2 - Gehalt gel. recht hoch oein kann,
iøt jedoch nicht mit akonomisch nutsbarøn Ersansammlungen
su rechnen.

Storthaa -Sivilvan en. Diese Mineralisierung liegt im
otratigraphiachen Niveau der Folldalgruben und iøt deshalb
von besonderem interesse, da hiihrquantitativ sufrieden-
stellende Verersungen erwartet werden k8nnen. Die EM-
Turammessungen des NGU im Jahre 1966 seigen langgesteckto
anomalienzlige.Diese wurde als Graphit und kiesstreifen
gedeutet. Die eigentliehe Mineralisierung liegt jedoch
im Bereich des vulkanischen GrUnsteineserie und ist nicht
mit Graphitlagen assosiiert. Hier øind ebenfalls IP-
Messungen su empfehlen.

1.32 Da Savalen - Sats tionGebiet.

Messiours Mosson und Quesnel kartierten einen Abschnitt
der im W an daa Folldalgebiet und im E an das Arbeitøgebiet
von Kleine-Hering høranreickt.

Resultat: Es gelang die vulkanische Serie døø Sivilvangen-
Storthaap-Døreiohes naoh S bis an den Hastsj5 nach-
zuweisen. Wohl auf Grund atarker Dberdeckung wurden
keine grØsseren Mineraliøierungen festgestellt.
Westl. des H5wtsj8en ist die gesamte Serie nach
N versetst. Hier slidliobdes Sendre Kolvesaeter
liegt eine markante magnetische Anomalie vor Dør
Kolvmeterbaokken fUhrt ungewöhnlich viel Rost.



Aut Grund fast volliger Ubørdsokung lat far alle
weitørøs Untørsuchungen dati Ergøhnis dør geochomischen
thatøranohungen abzuwarten.

Diø gleichø vulkanisohe Sør1ø, diø otratigraphisch
dør von Folldal entsprioht, wurdø ringfbrmig um die
Einunafjø11. naohgewiøsent Kupførarms Nimøralisierungeu
sind am Svartamn und Lomnøsvola aufgeschlossøn.

1.33 Savaløn Wøst.

Nonsiesur Quenardøl begann seine Kartierarbeiten im Sømmør 1963.
Dør Abschluss dør Føldarbeit wird im Herbst 1969 •rwartøt.

Roultat:

Dis GrtInsteanzUgø westlich c•s Savaløn laufen Ubørraohenderweise
auf dis Nordspitze dea Savalønøøøs au. Hier in dør Nat• der
UmbiegesteLle dør Schichten liegt der Gresskotvangen-økjørp.
Die Minerulisierung besteht aus dem CuFeS2 -FeS Typ
Empfehlung: i:å-Slingram, CP, M-Messuncen.
Eine bemer..enswerte Struktur ist die Grasse Ubørschiebungs-
zons, die a's dem Folldalgobiet kommerni Idngs des Rödal ver-
lfluft. Hac. =ueren Untersuchungsergebnion worden solchen
UbørschioL int bedeutende EinflUsse anf die Lagerstitten-
bildung na sagt. Es wird deshulb notwondig werden das breite

und mit 11 ,aazialschutt angefdhlte Uda1 genau geophysisch
zu unters1:-

1.34 Höstvange: -  abakk.

Monsieur ,Ilo bearbeitete einen c :sson Distrikt sUdlich
der Kvikn kWen.

Hesultat:

Die oben tte eberschiebung sotzt sich Uber RUstvangen
in Richtuk v ikne fort. Die Uberschieburijszone scheint an
verschied,., mineralisiert. und Börsjöhö
aind Uber Falte mit einander Verbud:011.

1.4. Resultate s eziel1en Untersuchun en.

1.41 Folldal. 


Diø magnetischen und EM-Anomalien des volldalgebiøtes wurden

geologisch outet und ørkltrt. Hesondere Aufmerksamkeit

fand dabei -er Boreich um diø Nygruva.

1.42 H • ki unc Tverrf øllet ø.

Diø geologischs Karte um das Grubengebiet des Tverrfjells
wurdø komi,lcttiort, and gleichzeitig tektonische Messungen

und - studien im gesamten børsich einsibliøsslich Drivdal
auzgefUhrrt. Diø Untørsuchung und Beschreibung dieser
Messungen danert zur Zoit noch aw.

Resultate:

Dier TWerrfjoll-Ershorisont, dør eich bin zum Elgsjøtangen
nach NE zieht onthtlt fast keinon Graphit. Alle Anomalien
innerhalb des GrOnzteinzerie sind von Magnetit oder Kagnet
kiøsstrøifon verursacht.



Diø auffAllige magnetische Anomalie innerhalb dør kranen
Schiefer øUdl. der Bjørkinnh8 rahrt von einer ungewBbnlichen
Magnotitkonsentration her. Zur Zeit werden Powbøn zur
Analyse nach 8konomisch nutsbaren Spurelementen vorbøreitet.

Stratigraphisch liegt ør in einer Zons, diø von der dør
Folldalgruben verschieden ist.

b. Mutamorph• Zonen, die auf die mah. •inør Migmatitfront
schliessen lassen, wurdø in der weitøren Umgebung des

....Tverrfjelletauskartiert. Eine Verbindung dieses Børeichee
hohør Temperatur und der Tverrfjellgrubenvererzung wird
zur Zølt noch untersucht.

c. Eine genau geologische Karte dee naheren Grubengøbløtes
ist unter Bearbeitung. Sio soll im FUhjahr untør Zubilfenahme
allør erreichbarøn tochnischen Mittøl fertiggestellt werden.
Ale vorläufiges Ergebnis ist øin recht kompliziertes
toktonisches Bild zu sehen, das mit Deutungen voraus-
gegangener Arbeiten nicht Ubereinetimmt.

d. Kartierungen in der Grube wurden parallel mit den Bohrungen
weiter vorgetrieben. Es ergaben sich jedoch keine
wesentlich neuen Gesichtspunkte. Von dem geplanten Bohr-
prograw von Niv. VI aus wird die 18sung der Frage nach
der tektonischen Struktur deø Vorkommens erwartet.

Hellvik. 


Bei Mehreren Besuchen in Hellvik wurden die geologischen
Verhilltnissedee Bruches kursorisch Uberpraft. Es ergaben
sich im Verlauf des Abbaues keine qualitativen VerKnder-
ungen des Gesteins. Es wird im abrigen auf den Rapport vom
2.5.67 und auf die Besuchsrapporte des Jahres 1968 hingewiesen.

1.5. Zueammonfassende Dbersicht ahør das Pro ram 1 6 .

Fortsetzung des rogionalen Kartierungsprograms, das wegen
der Mineralisierungsdes "Unteren GrUnsteins" auch auf die
zentrale Schiefersone ausgedehnt werden muse.

Spezialkartierung des Tverrfjell-Grubengebietes untør
Kinsatz aller verfagbaren technischen Biltsmittøl.

d. Klassifizierung von geophysikalischen Anomalien.

d. Kartierung Kquimetamorpher Zonen gleichzeitig mit tøktonisch-
øn Messungen zur statietiechen Auswertung (evtl. Programmier-
ung dør Werte).

e. F•rtigstellung der zur Zeit laufenden geologisch, mineralog-
isch und chinsischenUntørsuchung, der in Folldal vorhandenen
Bohrkerne.

Polldal, 29.1.1969.
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RAPPORTNALNLETING1968.

2. o mi k • søkolaør.

Sommørøn 1967 gjordø NGU, kjemisk avdøling, gookjømlake
undørsøkolusr av bøkkesedimentør 1 øt område 1 Grimsdaløn
fra Dovre i syd til Grimsdaløgruva i nord, og ot område
ved Savalon fra Folla 1 ayd til Fådal - nordre Rødal
aord.

1967s 
 Hittils

Undørsøkt område
Antall prøver
Prøvetøtthet
Elementanal/øør
Priss pr. km
Prla pr. prøve
Prie pr. analyøø

o a • kostnadør

565 km2
2.616 stk. 2
4,6 prøvør/km
2 Cuan,Pb,24/
kr. 119,-
kr, 25,75
kr. 5,15
kr.67.52o,-

1.285 km2
6.872 atk. 2
5,35 prøver/km
3 naalyøør
kr. 123,-
kr. 25,-
kr. 4,6o
kr.158.190,-

Rapporten (NGU Rapport nr. 760) over gookjismiskil undør-
øøkelser aommøren 1967 ble mottatt i mars 1968.

Grimsdallsn. I forbindøløø med Grimadalsgruva kom det som
ventet frøm størkis Cu-anomalier. Nen ogall 1 atrøk-fort-
øøttelsen mot syd har man indlkasjoner. Dlaøø •r planlagt
bakkomålt gisofyslak i 1969. Viders, mot syd ør døt ingen
klare anomalior før visd Vorkeni"tørskjørpone. En døl av om-
rådet omkring hør ble bakkomålt i 1968. Risaten planleggøø
målt i 1969. Oppfølging av anosallønø mefi geofyalak kart-
legging, røsking og øventuolle diamantboringør skal også
gjørea hor.

Helt i øyd mot Dovris ør det også noø kobbermlneraliaøring
som ør lite kjønt. Distto vil bli neermørss undersøkt goologiak
iår.

avale Utenom kjøntss gruver og akjørp fikk man markørte
gookjø aks kobbøranomalier på følgendø atøders Skarvslaen
1 Elnunddaløn, Høktosetør 1 Radaløn og Svartlavangen mellom
Sivildalon og Fådaløn. Alle de nevntis gookjemiskis indlkasjoner
ble fulgt opp med geofyøløke bakkomålingør. Endel møris tv11-
somme indikaajoner gjønatår å bli sett niermørls på og sit følt
vød nordønden av Savaløn, Grøssøkottvangen økjørp, vil bll
bakkomålt 1 1969.

Gisokjemløke undørasøkelaør av morisneprøver som en oppfølging
av glsofyaløko anomallør ør foretatt i to områdør, nemlig
Fokatua som ble bakkomålt i 1967 og Høktoøøtør i Rødaløn
som er nevnt ovenfor. Reaultatene fra dissis møøøøø undørsøk-
ø1øøne vil forellgge 1 mara 1969.

Dø gisokjømløke bøkkosisdimentundørøøkelsør ble foretatt av
NGU i 1968 1 områdene øyd for Folla til sparagmittgrønøøn
visd Høstajøen og nord for Savaløn til Xvikno - Vingisløn.
Vidøre blo dot 1 isgen regl tatt prøver i et område øøt for
Oppdal i atrukfortsøttelsøn av Tverrfjes11 - Holmtjønnhts-
draget, og 1 Brydaløn mot sparagmittgrenaøn for blyundør-
øøkeløør. Ressultateno fra disøø undørsøkolsønss vil fore-
ligge i mars 1969.
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3. Geo sisks bakkemåli ør.

3.1. Slingram. Elektromagnetiske slingrammålinger ble utført
som øn oppfølging av geokjimiske anomalier og flyanomalier.
Da malmletingsavdelingen haddø egen bil, var transport og
dermed også innkvartering av mannskapene ikke noe problem.

Følgende områdør ble måltt

Skarvåsen i Einunndaløns Gookjemiske anomalier I grenn-
stonsdrag syd for Rodalsgruva.

Man fikk I dette området to sposielle anomalier som ser
lovende ut. Om disse anomalione viser øøg å vmre kis-
indikasjøn, vil måleområdet bli utvidet mot nord hvor
de flymagnetiske anomalier blir mere markert.

Hatoseter i Rødalons Man hadde hør sterke geokjemiske
anomalier i forbindelso med øn markert flyanomali. Slin-
grammålingene registrerto mange ledere i området. Dø
fleste er antagolig grafitt. Por å få øn pekepinne på
hvilke anomalier som er opphavet til de gookjemlske
anomaliene i bekkene, ble det som ovenfor nevnt tatt
moreneprøver med lo m avstand i profil over slingram-
anomaliene.

B • kå ø o Svartåsvan øn mellom Sivildalen og Pådalent
Også hør ør slingr lingene gjort som en oppfølging av

geokiemiske anomalier I kombinasjon med et markert
magnetisk drag i strøkfortsettelsen mot nord fra Sivil-
vangen gruve. Sivilvangøn gruve eies av Likken Gruber,
og såvidt vites skal det vare boret opp noen hundre tusen
toun svovelkismalm med kobber. Ifølge Bergarkivet ør det
utført diamantboringer over øn stroklengde på 400 m.
Middel mektighet ble 1 m, men det dyposte hullet som
skjarer malmen på 165 m i lodd viser øn mektighet på 3 m.
Slingrammålingene i området nordenfor viser et trafitt-
drag som strokkør seg over hele området. Ved sidøn av
har man fløre kortøre anomalier som må følges opp med
goologisk rekognosøring, flere målinger og diamantboringer.

Verkenaeteri Grimsdalen. Målingene var en fortsettelse
av at arbeide påbegynt i 1967. Det ble målt fra iterken-
seter skjørp og 12oo m østover. I nord (på øletten ved
Grimsa) ligger et grafittdrag som Polldal Verk har boret
2 hull på 1 1959.Ca. 400 m syd (midt I bratt stigning)
ligger kissonen som kan følges hole velen. På et par
steder er den blottet, men viser bare ca. 1/2 m møktighet.
3oo m lenger syd følgør et markert anomalidrag som består
av flere ledere. Hva dette draget består av ør ikke kjønt.
Mesteparten av draget ligger under et myrdrag på toppen
av sydskråningen. I bekken som følger dette myrdraget har
man geokjemiske anomalier. Geologisk kartlegging av føltet
vil bli foretatt i 1969, og ggså supplerende målinger.
Muligens kan også dlamantboringer foretas.
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3.2. Eløktris ø otensialmål/ •r.

Stormyra vød Tverrfjellets En elektromagnet1sk dypanomali
på Stormyra vedt for Tverrfjellet, ble undersekt mød mot-
stands- og IP-målinger. Disse mullingenega indikasjoner
som bekreftet dø tidligerø undereøkelser uten at det ga
nye, definItive holdepunktør. Det ble satt ned øt diamant-
borhull med ca. koo motørs lengde hvor grafittskiver ble
truffet på 3oo m, Vød elektromagnetiske målinger i bor-
hullet (NGU Rapport nr. 855), ga grafittsklføren størk
anoma11, Dipter mulåS og sannsynlig at anomalien på dag-
overflaten har sin årsak 1 denne grafitten, men det ør
ikkø full overenestemmelse 1 beliggenheten. Hole feltet
bør kartlegges geologisk 3.detalj.

rimsda va CP-målinger (jording 1 malmen) ble utført

over den vestre del av Grimsdalsmalmen. Sammen mød målingene
for 1967 har man dermed anomal1bildet av hele forekomstøn.
Det ør ingen indikasjon på det faktum at Grimedalsmalmen
mot vest i dagon bare ør øn ca. 1/2 m kisstripe, mens
mektigheten mot øst går opp 1 2 - 3 m.

I borhull hvor man ikke traff kis ble det gjort potensial-
målinger for å fastslå kisherisontens posisjon. Dette lot
seg utmerket gjønnomfere.

St. Knut ve Tronfjellet. For orientering ble et litø

følt undersekt med IP-målinger. Som ventet kom det from
klare IP-anomalier over denne malmtypen som narmest ør øn
1mprognasjonsmalm. feltet ør ikke nermere undersøkt.

4. D1amantbor1 r. Det ble i 1968 boret følgendes

Ute 1.58o,56 m inkl. 59 m. overdekke
Tverrfjellet 1.756,90 m

Nordre 69.73 m

S u m 2Z!.12ZAlls:

Av de 5 hullone som ør boret ute, ble dø to første boret
på Gr1msdalsmalmen. Begge hullone glkk under malmen. Ett
hull ble boret vød Rismoen i Folldal, der man har øn svak
anomali under ca. 3o m overdekke. Anomalien liggør
samme horisont som Nordrø. Man traff imidlertid bare øn
impregnasjon.

På Stormyra vest for Tverrfjellet ble ett hull boret. Det
traff grafittskifer.

Det siste hullet ute ble boret på Vesleknatten. På grunn
av ras i hullet sammen med frostproblemer, ble hullet
stoppet og vil bli boret førdig i 1969.

1968 ble det ikke boret noe på slingramanomalien. som
øn oppfølging av den regionale malmletingen (prospekterings-
boring). Grunnen til dette var at maskinen var opptatt
med de lange hullene på Grimadalsmalmen. Man har nå 2 stk.
bormaskiner hvorav den ene går på gruveundersøkelser.
Denne kan også settes i boring ute, og detto vil hjelpe
på borekapasitøten.
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